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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 

2. Sitzung vom 19. November. 
Alterspräſident Graf v. Moltke eröffnet 
die Sitzung um 2½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: v» Bötticher, 
v. Schelling u. A. 

Eine Anzahl Mitglieder iſt neu in das 
Haus getreten und den Abtheilungen zugelooſt 
worden. 

Eingegangen iſt eine Denkſchrift über die 
Ausführung der Anleihegeſetze und die vom Bun ⸗ 
desrath erlaſſenen Beſtimmungen über die Beſchäf⸗ 
tigung jugendlicher Arbeiter in den Steinkohlen⸗ 


gerichte wurde heute der des Luſtmordes angeklagte 
Beſenbinder Wilhelm Schlff aus Weltmar nach 
dreitägiger Verhandlung des dreifachen Mordes und 
der Nothzucht ſchuldig erkannt und wegen des letz 
teren Verbrechens zu 15lähriger Zuchtbausſtrafe, 
wegen des Mordes zum Tode verurthel t 

Göttingen, 19. November. Heute feierte die 
Untverſttät den 100 jährigen Geburtstag K. F. 
Eichhorns, des Begründers der Gtſchichte des deut 
ſchen Rechte, welcher in unſerer Stadt ſeine Schul 
bildung genoſſen, ſtuvirt und den letzten Theil ſel⸗ 
nes ſchaffensreichen Lebens zugebracht hat. Ihm 
verdankte unſere Hochſchule in erſter Linie die Blülhe 
der zwanziger Jahre; unter deu 1547 Stadiren 
den, welche der Beſtand der Georgla Auguſta vom 
S. S. 1823 aufweiſt, befanden ſich nicht weniger 
als 844 Imiſten. 

Karlsruhe, 19. November. Die zweite Kam: 
mer wählte heute einſtimmig Lamey zum Präſiden 
ten, Beßinger (ultramontan) mit allen gegen 2 
Stimmen zum eiſten und Friederich (mationallib.) 
mit 29 gegen 26 Stimmen zum zweiten Vlctprä⸗ 
fidenten. < 


Ausland. 

Wien, 19. November. Alle deutſchen und 
liberalen Fraktionen des Abgeordneten hauſes konſti⸗ 
tuiiten ſich in der heutt ſtattgeſundenen dies berg 
lichen Verſammlung zu einer Partei unter dem 
Namen „Klub der vereinigten Linken.“ 

Prag, 18. November. Ueber einen neuen 
Czecheu⸗Exjeß wird der „N. Fr. Pr.“ von hier 


gwerken. 

Die Abtheilungen haben ſich in folgender 
Weiſe konſtitulrt: 1. Abtheilung: v. Bennigſen, 
Vorſißender, Feciherr v. Bodmann, Siellvertreter; 
Sreiherr von Manteuffel und Eberty, Schrififüh⸗ 
der. — 2. Abtheilung: Dr. Lasker, Freiherr von 
Uarube-Bomſt, Dr. Franz Freiherr von Maſſow. 
— 3. Abtheilung: Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt, 
Dr. Stephant, Paaſche, Freiherr von Dalwigk ; 
Lichtenfeld. — 4. Abtheilung: v. Seydewiß, Dr. 
v. Bunſen, Grieninge und Graf von Kageneck. 
— 5. Abtheilung: Ausfeld, Ackermann, Erb- 
prinz von Meipperg und Klumpp. — 6. Abthel⸗ 
lung: Dr. von Schwarzt, Graf Praſchma, Payer 
und Fries. Abtheilung: Dr. Windt⸗ 
borſt, Löwe, von Engel und von Braulieu⸗Ma⸗ 
connay. 

Das Haus tritt hierauf in die Tagesordnung 
und Wahl der Präſidenten . 
Bel der Wabl des ersten Vräfdenten werden 
um Ganzen 342 gültige Stimmzettel abgegeben. 
Es erhalten v. Levepow 193, Frhr. v. Stauffen⸗ 
berg 148 und v. Sepdewitz 1 Stimme. Der Ab⸗ 
geordnete v. Levetzow iſt ſomit zum erſten Präſt 
denten für die nächſten vier Wochen gewählt und 
nimmt die Wahl mit einigen Worten des Dan- 


des an. 


. Dentſchland. 8 
Berlin, 20. November. Die „Berl. Bol. 
Nachr.“ wollen ſchon heute behaupten können, daß 
das jezt in gewiſſen Kreiſen zu Tage getretene 
Erſtannen über die fehlende Erwähnung dee Kul- 
turkampfes in der Thronbotſchaft für den Reichs 
tag gelegentlich der im Januar ſtattſindenden Er 
Öffnung des preußiſchen Landtages „einer befonde- 
en Ucberraſchung welchen wird, da die Exöff- 
nungsrede keinen Zweifel darüber laſſen dürfte, 
daß von beiden Thellen, ſowohl von Rom, als 
auch von der preußiſchen Regierung Vorkehrungen 
ffen worden find, um den jahrtlangen Streit 
gänzlich zu bejeitigen. 

Was die Anweſenhelt des Kardinals Hohen ⸗ 
Appe in Berlin, die vielfach mit den kirchenpolitt 
Verhandlungen in Verbindung gefept worden, 
t, fo liiſt man über dieſelbe in der „Poſt“: 
„Der Kardinal, in Rom an dem klimatiſchen 
Bieber leldend, mußte auf Rath feiner Aerzte eine 
Kuſtverändtrung ſuchen. Die gieiſe führte ihn auch 


— 7. 


einige Schüler der drutſchen Staats-Ober⸗-Rral⸗ 
ſchule in Karolinenthal auf dem Helmwetze dit 
Flotenz- und Reltergaſſe paſſirten, ſtürzten aus 
dem Staatobahnhofe und den benachbarten Häu- 
fern clechiſche, zum Theile mit der ſlaviſchen Tri- 
kolort geſchmückte Studenten dies chechiſchen Real⸗ 
gymnaſtums auf die deutſchen Schüler los, ſchrlen: 
„Labte bursäei, mazte nemecké psy-“ Ochlagt 
die Burſchen todt, erſchlagt die dentſchen Hunde) 
und griffen ſie mit Stöcken, Linealen und Stein- 
schleudern an Mehrere der deutſchen Schüler er⸗ 
luten Verletzungen von den Stein würfen an den 
Händen und am Rücken; ein Schüler der erſten 
Klaſſe erblelt mit einem ſcharfen Jnſtrumente er⸗ 
hebliche Verletzungen im Geſichte und wurde von 
ſeinen Kameraden blutüberſtrömt in den Bahnhof 
getragen. Die Direktion der Karolinenthaler deut 
ſchen Staate-Ober⸗Realſchule wird die Anzeige del 
der Behörde gegen die czechlſchen Schüler, von de 
nen mehrere bekannt find, und wahrſchtinlich auch 
gegen den Lehrkörper des czechiſchen Realgymna⸗ 
ſiume erſtatica, well derſelbe den Schülern das 
Tragen farbiger Aozeichen geſtattete. 

Paris, 19. November. Die Wahl Boifius- 
Lavtrate e, des Kandidaten der Diſſidenten des 
linken Centrums und der Rechten, zum lebens 
länglichen Senator gegen Herend, den Kandidaten 
der vereinigten. Linken, ruft einige Bewegung her⸗ 
vor. Die Kandidatur des erſteren war von Jules 
Simon eingegeben. Mitgewirkt hat die Miß ſtim⸗ 
mung des Centrums über die Abſetzung des Gon ⸗ 
verneurs der Bank von Frankreich, de Normandie, 


der Erjepung deſſelden durch den früheren Finanz⸗ 
miniſter Magnin. Gambetta tft wiederum zu dieſer 
Maßregel, welche obne das ſonſt übliche Befragen 
des Verwaltungsraths der Bank erfolgte, geſchritten, 
um dieſts wichtigen Finanzinſtituts gänzlich ficher 
zu fein gegenüber den zu befürchtenden Eluſlüͤſſen 
der gegen manche finanzielle Reformprojekte Gam⸗ 
bettas ungünſtig geſtimmten hoben Finanzkreiſe. 
Die Regierung hält troß des vlelfachen Wider ⸗ 
ſpruchs parlamentariſcher Kreiſe und der Preſſe an 
der Abſicht feſt, die Kammer ungeſaumt zu ver- 
tagen. 

Paris, 19. November. Von allen Punk E 
des Gambetta'ſchen Regierungsprogramme nimmt 
die Senatereform das lebhafteſte Intereſſe in An ⸗ 
ſpruch. In Senats kreiſen ſtößt die Reform na⸗ 
türlich auf heftigen Widerſpruch; doch fehlt es ihr 


Der Name des Kardinals, mit dem Beginn 
de Kulturkampfes auf das Engfe verknüpft, wird 
ſich auch von den „Vorkehrungen zu deſſen Been 
digung wohl nicht gam trennen laſſen. 
L Die „Poſt“ macht auf den 8 4 der Ge⸗ 
ſchäfts ordnung des Reichstages aufmerkſam, welcher 
dahin lautet: 
„Wahlanfechtungen und von Seiten eines 
Meichstagsmitgliedes erhobene Einſprachen, welche 
Hüter als zehn Tage nach Eröffnung des Reichs. 
tage — und bei Nachwahlen, die während einer 
Seſſion ſtattſinden, ſpäter als zehn Tage nach 
Geſiſtellung des Wahlergebniſſes — erfolgen, blel⸗ 
ben unberückſichtigt.“ 

Darnach läuft der Termin, bis zu welchem 


gemeldet: „Als geſtern Nachmittag um 4 Uhr 


der zu jener Gruppe Jules Simoas gehörte, und 


lanfechtungen bei dem Bureau des Reichs tags 

eldet werden können, am Sonntag, den 27. 

vember ab. 

Minden, 19. November. Die Neuwahl einıs 
Heichstagsabgeordneten an Stelle des Reichstags 
Abgeordneten Stöcker, welcher für den Siegener 

ahlkreis angenommen hat, iſt auf den 6. k. M. 
anberaumt. 
Ejien. 19. November. 


Vom hieſtgen Schwur ⸗ 


auch hier nicht an Fürſprechern, deren Zahl ſich 
nach der Erneue ung dieſer Körperſchaft noch ver⸗ 
mehren wird. Die republikaniſche Linke des Se⸗ 
nats ſprach ſich bereits zu Gunſten der Reviſton 
aus, ſtellte aber dabet den Grundſatz feſt, daß 
beide Kammern vor Einberufung des Kongreſſes 
über die Tragwelte der Reviſton ſich einigen und 
daß die jetzt vorhandenen lebenslänglichen Sena⸗ 
toren bis zum Ausſterben beibehalten werden müßten. 


Juſctate: Die Ageſpaltent VPetitzeilt 15 Penne. 
Kıdartion, Drad m. Verlag von N. Graßmann. Sprechſtunden nur don 12 —1 Uhr. 
Stettin, Kirchplag Mr 
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Zwiſchen der radikalen Mehrheit des Periſer Ge⸗ 
meinberathes und Viktor Hugo hat ſich in Sachen 
des Senats eine Szene abgeſpielt, die bezeichnend 
für beide Theile if. Der Dichter vectritt den 
Pariſer Gemetnderath im Senate und hat, da 
feine Fett abläuft, ſich der Nruvaßl zu unter⸗ 
werfen. Die Radikalen ſteuern auf den Konvent 
bin und gaben Malllard Auftrag, Biktor Hugo 
die Wiederwahl zuzuſagen, wenn dleſer verſprecht, 
daß er, ſobald die Senatsreform von Gambetta 
in Angriff genommen werde, im Senate den An⸗ 
teag ſtelle, daß der Senat fi ſelber auflöſen 
möge, da er in eine demokzatiſche Verfaſſang nicht 
paſſe. Aber Viktor Hugo gefällt ſich ſeit ſechs 
Jahren im Senate ſehr und er fuhr Maillaiv 
und die übrigen fünf Abgeſandten an wie folgt: 
„Es kann einen guten Senat geben wie es eine 
ſchlechte Kammer geben kann. Die Pairskammer 
unter Louis Philippe batte ih das Vertrauen des 
Landes gewonnen, während die Deputirtenkammer 
hien Einfluß verlor.“ Viktor Hugo iſt demnach 
tioß ſeines Radikalismus höchſtens für eine Re⸗ 
form, nicht aber für Abſchaffung des Senats. 


Mann zu Pferde auf ihn und verwundete ihn leich! 
aa Handgelenk. N 

Waſhington, 17. November. Von Chicago 
wurde ein ſenſationelles Gerücht hierher übermittelt, 
des Inhalts, daß dort ein Mitſchuldiger Guiteau's 
verhaftet worden und eine Berſchwörung zur &- ** 
mordung des Präſidenten Garfield entdeckt wurde 
Der Diſtriktsanwalt Corkhill dementirt dieſes Ge⸗ 
rücht, und die in den hruligen Abendblättern ver⸗ 
o ffentlichten Deptſchen bezeichnen es als eine pure 
Erfindung. Das Intereſſe an dem Prozeß 
Gulteau's iſt im Wachſen begriffen. Der Gerichts 
ſaal war heute vollgepfropft. Mr. Scovtlle be⸗ 
ſtritt das Vorhandenſein irgend eines Zerwürfniſſee⸗ 
mit dem von Staats wegen eingeſetzten Bertheidiger, 
Mr. Robinſon, und erklärte, daß fie Beide ein 
trächtig wirken würden. Darauf erhob ſich Gultean 
und beanflandeie Mr. Robinſon's Betpeiligung an 
ſeiner Vertheldigung. Et ſchwähte Mr. Robinfon 
und erklärte, daß, penn er ihm als Vertheidiger 
aufgedrungen würde, er dagegen im ganzen Lande 
proteſtiren würde. Der Angeklagte ſagte, er 
wünſche, der Gerichtshof möge begreifen, daß er 
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Paris, 19. November. Vom Senate wurde (Gutteau) die Gottheit in diefem Prozeſſe vertrete 
heute Volſins Lapernſere (gemäßigter Republikanet), Der Gerichtshof ermahnte den Angeklagten, ſſich 2 
der von dem Tinten Centrum als Kandidat aufge- ruhig zu verhalten, da er ſonſt abgeführt werden * 
ſtellt war und von der Rechten unterſtüßt wurde, würde. Gultcau rief hierauf aus, daß das aus EN 
sit 124 Sttamen zum lebenslänglichen Senator Chicago kommende Gerücht von einem Komplot 7 
gewählt; der Kandidat der übrigen Fraktionen der zur Ermordung des Präſtdenten Garfield eine Lüge = in) 
Linken, Herold, erhielt 117 Stimmen. ſel. Der Staatsſelretär Blaine, welcher als Zunge 8 

Paris, 20. November. Man ſieht einer bal-|in dem Prozeſſe vorgeladen worden, wohnte den: 


digen Vertagung der Kammer entgegen, vorher ſol⸗ 
len jedoch eiſt die noch ausſtehenden Wablprüfun⸗ 
gen erledigt werde ee 
Gambetta verkehrte geſtern in den Eonlolıs 
des Senats ſehr lebhaft mit mehreren Senatoren. 
Leon Say, von der Anweſenheit Gambetta's ver⸗ 
ſtändigt, Überting das Präfldium an Leroper und 
ſuchte den Koufeilpräſidenten auf. 

Die Inttanſigenten haben die Abſicht einer 
Interpellatton wegen der Ernennung Mirtbel's auf- 
gegeben, damit Mambetta kelne Gelegenheit zu einer 
großen parlamentariſchen Debatte erhalte. 

Die Wahl des konſervativen Boiſin Laver⸗ 
niert zum lebeuslänglichen Senator macht den leb⸗ 
bafteſten Eindruck. Der Sieg des republikanſſchen 
Gegenkandidaten Herold war beſtimmt erwartet 
worden. Ein gell der diſädirenden Linken und 
des Centrums ſimmte mit den Konſervatlven. 

Die Minister des Innern und der Finanzen 
empfingen geſtern oſſiziell ihr Perſonal. In allen 
Anſprachen wurde die Nothwendigkeit des Fleißes, 
der Ergebingeit unter der Republik und ber Red · 
lichkeit betont. Der Minifer des Junern, Wal ⸗ 
deck Rouſſeau, wird alle Präfekten hierherberufen, 
um die Bedürfniſſe der Departemens mit ihnen zu 
beſprechen. 

Nom, 19. November. Der Deputtrtenkammer 
wurde heute der mit Frankreich abgeſchloſſene Han: 
delsvertrag vorgelegt. Bei der Badgetberathung 
erklärte der Miniſter Berti betreffs des Antrages 
auf Bewilligung von 10 Millionen Francs für die 
allgemeine Austellung in Rom, die Reglerung werde 
die Jeage erwägen, wolle aber 1 Augenblick noch 
keine Verpflichtung übernehmen. 

London, 19. November. Nach einer Lloyds 
zugegangenen Meldung aus Balparaijo vom 14, 
c. find die dortigen Zollhäuſer durch eine Feuers 
drunſt zerfiärt worden und wird der dadurch ver⸗ 
urſachte Schaden auf 1 Million Dollars geſchägt. 

Bukareſt, 19. November. Der diesieltige 
Geſandte in Paris, Kalimak! Catargi, if. hierher 
zurückberufen worden, mit der einſtweiligen Füh⸗ 
rung der Geſchäfte wurde der etſte Geſandtſchafts⸗ 
ſekretär, Odobescu, beauftragt. 


Tunis, 19. November. Die Truppen unter 
All Beg, welcher das Zagdonan-Land gebrandſchaßt 
haben, find nach Zunis zurückgeführ und dort zum 
großen Theil eutlaſſen worden. 

Das Dampfſchiff „Martinique“, das bei dem 
Kap Bon ar den Grund gerathen war, iſt wie 
der flott gemacht worden und nach Goeletta zu⸗ 
ruckgekehrt. 

Waſhington, 19. November. Die während 
der heutigen Sitzung im Prozeßverfahren gegen 
Guiteau vorgenommene Unterſuchung des durch den 
Schuß verletzten Theils der Wirbelſäule Garfield's 
machte einen großen Eindruck. Das Benehmen 
Guiteau's bei den Verhandlungen bleibt nach wie 
vor ein aufgeregtes. Bei ver Zurücktransportirung 
deſſelben nach dem Gefängniſſe ſchoß ein junger 


heutigen Verhandlung bet. Der Diſiriktauw al; 
hielt die Eröffnungsrede für die Anklage, und als 
der Angeklagte ton zu unterbrechen verſuchte, droht: 
der Gerichtshof abermale, ihn abführen zu laſſen 
und den Prozeß ohne feine Anweſenhelt zu ver⸗ 
handeln. Gutteau verſprach ſodann, nicht wieder 
zu ſtoren. Mr. Blaine erzählte daun bei ſein em 
Verhör die mit dem Attentat auf Präſtdent Gar⸗ 
field verknüpften Umſtände. Gulteau bewarb ih 
bet im wiederholt um ein Amt, aber er beſchled 
ihn ſtets abſchlägig und erſuchte ihn, feine Beſuche 
einzustellen. Er hätte an ihm niemals eine Geiſtes⸗ 
jerrüttung bemalt. Mr. Scovllle unterzog Mr. 
Blaine einem Kreuzverhör und ſuchte darzuthun, 
daß die zur Zeit des Attentats beſtandene polltiſche 
Bitterkeit das Gemüth des Angeklagten beeinfluß :: 
haben dürfte. Es entſpann ſich hierauf ein we: 
terer Wortwechſel zwiſchen Mr. Scoville und 3 
Gatteau, welch Letzterer die Vertheldigungsmethode 
des Exſteren beanſtandete. Auf Anordnung des 
Gerichtahofes wurde der Angeklagte von den Ge⸗ 
richtsdienern aus dem Saale geführt, dann wurde 
rag Zeugenverhör fortgeſeßzt. 


Provinzielles. 

Stettin, 21. November. Aus Anlaß des 
Geburtstages Ihrer Kgl. Hoh. der Kronptinzeſſin bes 
deutſchen Reiche haben heute die königlichen Ge⸗ 
bände Flaggenſchmuck angelegt. 

— Ein in welteren Keeiſen bekannter und 
geachteter Beamter, der Vorſteher det Güter- Erpe⸗ 
dition auf dem Zentral-Bahnhof der Berlin- 
Stettiner Eiſenbahn, Herr Sted ling, begeht 
heute die Fele ſeines 25 ahrtigen Dienſtiubiläums. 
Aus dieſem Anlaß wurden demſelben aus dem we 
Kleiſe feiner Kollegen und Freunde zahlreiche ET. 
Bewelje von Achtung und Liebe dargebracht. 

— Die konſervattven Wahlmänner des. Krei- 
jes Greifswald Grimmen haben den Profeſſor 
Bierling als Kandidaten für das Abgeorp⸗ 
nettuhaus aufgeſtellt; das liberale Wahllomitee 
hat Herrn Profeſſor Dr. Suſemihl als Kan- 
divaten in Vorſchlag gebracht. 

— Beim Herannahen der kälteren Tage 
ſcheinen auch die Paletotmarder wieder ihre Arbelt 
zu beginnen, ſo wurde am Sonnabend Abend in 
dem Schmidt 'ſchen Reſtauratlons-Lokal am Schwel⸗ 
terhof einem Kellner der Ueberzieher geſtohlen. 

— Der Arbeiter Franz Paul Ma ch und 
Karl Fciedr. Heiden ſcheinen große Freunde von 
Gänſebraten zu ſein und wiſſen ſich auch ohn 
Geld den Genuß deſſelben zu verſchaffen, wie ein 
Betrug zeigt, den ſie am Sonnabend zur Aus füh⸗ 
rung gebracht. So kamen ſie am Freitag zu dem 
Faltenwalderſttr. 135 woßhnhaften Reſtaurateur 
Schröder und beſtellten dort eine gebratene Gans 
mit dem Bemerken, daß ſie Sonnabend Abend mit 
mehreren Kollegen kommen wollten und dieſelbe 
verzehren würden. Am Sonnabend Abend machten 
ſie ſich auch mit 2 Arbeitern über den Braten her 


unterſtützten Konzert vorſtellen. Die Kunſtfertig⸗ 


einer Sängerin zu wenig Gelegenheit, wiederholt 
„ zu glänzen. Zwei große Arien machen ihre ganze 


und nachdem ſie denſelben verzehrt hatten 
fie ſich ohne Bezahlung zu entfernen. Ste wurden 
jedoch feſtgehalten und zur Beſtrafung notitt. Wie 
uch ſpäter berausſtellte, hatten es dieſelben von 
vornherein auf einen Betrug abgefehen, denn fie 
hätten vorber ihr Geld einem Dritten gegeben und 
ihre Freude laut geäußert, daß fie einmal zu 
dilligem Gänſebraten gekommen find. Der Braten 
dürfte ihnen jedoch jetzt noch tdeuer zu ſtehen 
kommen. 

— Laut Beſtimmung des Reichspoſtamtes 
können Geſchäftskarten, welche mit den Poſtkarten 
in Form und Größe übereinſtimmen, zur Beförde⸗ 
rung gegen die ermäßigte Taxe für Druckſachen im 
Weltpoſtderkehre nur dann zugelaſſen werden, wenn 
dieſelben auf der Vorderſelte lediglich die Auf⸗ 
ſchrift, nicht aber die Ueberſchrift „Poſtkarte“ tra- 
gen, auf der Rückseite hiugegen blos gedruckte 
Mitteilungen enthalten. 

— Nachdem am Freitag bereits in einem 
größeren Reäaurationslokal in Grünhof ein Rentier 
von einem plötzlichen Tode ereilt wurde, verſtarb 
geſtern Vormittag in dem Deſtillations lokal 
Breitefir. 69 ein Agent plötzlich am Herzſchlage. 

— Wegen einer nicht unbedeutenden Kopf⸗ 
verlepung wurde am Sonnabend Abend der Ar- 
better Ferd. Gottſchalk, Querſtr. 6 wohn- 
daft, in das ſtädt. Krankenhaus gebracht Der- 
ſelbe giebt an, daß ihm die Wunde von einem 
Steinſeßer Butz durch Schläge mit einem ſoge⸗ 
nannten Kugelſtock zugefügt fel. 

Stettin, 21. November. Unſere diesjährige 
Konzert⸗Saiſon ſcheint an Ergiebigkeit keiner frü⸗ 
deren nachſtezen zu wollen. Kaum hat dieſel be 
begonnen und ſchon find eine Reihe Künſtler und 
Künſtlerinnen verſchledenen Ranges und verſchle⸗ 
dener Bedeutung auf dem Podlum des Konzert- 
ſaales erſchlenen und nen Nachkommende zeigen ihr 
Erſcheinen an. So wird ſich am Dienſtag (22) 
eine mit beſten Empfehlungen aus gerüſtete Plantſtin, 
Irl Flora Friedenthal, eine Schülerin 
Nikolat Aubinftein’s in Moskau, uns in einem 
von den Herten Paul Wild und Hugo Nu ſt 


keit der Dame fol nach allen vorliegenden Kritiken 
angeſehener Journale größter Städte elne ganz be⸗ 
deutende fein und wird Frl. Flora Friedenthal 
wiederholt der Eſſtpoff an die Seite geſtellt. 

Grimmen, 17. November. Auf der am 
16. d. M. abgehaltenen Orimmer Börſe wurden 
verkauft: 89 Tonnen Welzen zum Preiſe von 
218—233 M., ein Poſten wurde zu 235 N. 
franko Tribſers gehandelt; 65 Tonnen Roggen zum 
Preiſe von 182—186 M., 39 Tonnen Gerſte 
von 150— 171 M., 9 Tonnen Hafer von 154 
bis 157 M. und 10 Tonnen Buchwelzen zu 150 
M, alles per 2000 Pfd. 

Die nächſte Börſe wird am Mittwoch, den 
7. Dezember, ftattfinden. 

Stadt⸗ Theater. 

Das dritte Gaſtſpiel des Fräul. Hedwig 
Rolandt als „Königin der Nacht“ in Mozart's 
„Zauberflöte“ batte ein ſehr gut beſeßtes 
Haus erzielt. Leider bietet die ſchwlerlge Partie 


Role aus und reichen fie an ſich auch hin, die 
Bedentung einer Künſtlerin wie Frl. Hedwig Ro⸗ 
landt zu erfaſſen, fo möchte doch ein bei hohen 
Preiſen angelocktes Pablikum, das eben nur der 
gefeierten und gerühmten Gaſtin wegen erſchlenen 
iſt, den Gegenſtand ſeiner Bewunderung etwas 
öfter oder länger jehen und hören, als es von 
der Repräſentantin der „Königin der Nacht“ zu 
verlangen möglich iſt. Deshalb Hätten wir dem 
Sonntagspubiſfkum Lieber eine Wlederholung des 
„Barbiere“ oder der „Lucia“ gewünſcht, jo groß ⸗ 
artig auch der Effekt iſt, den die Künſtlerin in 
der Behandlung der Slaccatt und mit dem klang ⸗ 
pollen hoden F, das ſie mit größter Sicherheit, 
ſage fünfmal, flegreich nahm, erzielte. Der Bei⸗ 
fallsſturm nach dem Vortrage der mit ſprödem 
Koloraturenwerk ausgeſtatteten beiden Arien (im 
erſten und dritten Akt) war beſonders nach der 
Nachearie ein betäubender, doch wäre er ſicher 
erkanartig worden, hätte die Sängerin nicht mit 
einer leichten Indispoſttion in kämpfen gehabt. 
Unſer Klima mit den täglich wechſelnden Witte⸗ 
rungeverhültulſſen iſt nicht ohnt Einfluß auf Frl. 
KNolandt geblieben, die bisher nur an Wiesbadener 
Luft gewohnt war, und erſchwerte eine Erkältung 
der ſchlagfertigen Sängerin die Löſung ihrer Auf ⸗ 
a Daß fie troßdem noch das Gropartigſte 
teien, beweiſt nur, daß wir in ihr eine 
ganz exzepttonelle Kunſigröße zu bewundern haben. 

Die übrige Vorführung der Oper war eine 
außerordentlich brave und ein gelungenes Werk 
unſerer Rapellmetſter wie unſerer ergiebigen Opern 
kräfte. Wie fühlen uns gedrungen, in erſter Reihe 
Fräul. Heffmann mufere Anerkennung aus zu⸗ 
piechen, da je ſich der gewiß anſtrengenden Auf⸗ 
gebe unterzogen hatte, in der Oper drei Bar- 
tien zu fingen. Sie gab nicht nur die einer dra⸗ 
matiſchen Sängerin zukommende „erſte Dame“, 
ſondern auch noch im 4. Akt die der jugendlichen 
Sängerin zuſtehende Rolle des „erſten Knaben“ 
und last not least die ihrem Fache angehörige 
„Papagena“. Sie wußte ſich in allen drei Rollen 
vortrefflich zu behaupten. Fräul. Lichtenegg 
(Pamina) hatte ſich freundlichſter Anerkennung zu 
erfrenen. Sie fang und ſpielte mit vielem Ber⸗ 
ſtänduiß, nur hätten wir in der Wahnfinnsfzene 
twas mehr Ausdruck gewünſcht. Herr Marion 
ar gut dieponirt und daber ein angen ' hmer 
Kamin. Sein Vortrag der Arie „Dies Bildniß 
m btzaubernd ſchön“ trug ihm verdienten Beifall 

Außerorbeniliches gab Herr Selz burg 
% Saraſtro zum Beſten und erzielte ebenfalls 


ſuchten 


lebbaftiſte Anerkennung. Herr Reich, zum e⸗ſten 
Male ta etaer komiſchen Rollt beſchäftigt, wachte 
in rtichſtem Maße von dem im zuſtehenden Rechte 
„zu kaltanern“ Gebrauch und batte natürlich die 
Lacher auf ſeiner Seite. Doch auch geſanglich 
leiſtete er nur Lobenswerthts Herr Becker 
(der Sprecher) und Herr Froneck (Mohr), ſowie 
Frl. Weckwarth und Frl. Nitſchke (3 und 
2. Dame) gaden ihr Beſtes und verhalfen ſomit 
der Oper zu einem tadelloſen Enſemble. Ebenſo 
verdient auch Herr Hagen als erſter Prieſter 
Anerkennung. Sein Geſang trat zuweilen recht 
frei beivor und verrieth größere Begabung und 
größeren Wohllaut Im Ganzen beurtheilt gehört 
die geſtrige Aufführung zu den beſten der bishe⸗ 
rigen Saiſon. 
H. v. R. 


Anus und Literatur. 

Illuſtrirte Geſchichte der Buchdruckerkunſt, 
ihrer Erfindung durch Johann Gutenberg und 
ihrer techniſchen Entwicklung bis zur Gegenwart. 
Von Karl Paulmann. Mit 14 Tafeln in Farben⸗ 
und Tondruck, 12 Beilagen und 300 in den Text 
gedruckten Illuſtrationen, Schriftzeichen und Schrift⸗ 
proben. In 25 Lieferungen à 30 Kr. = 60 Pf. 
== 80 Cts (A. Hartleben's Verlag in Wien.) 

Der Berfaffer bietet uns hier eine Spezial- 
geſchichte, welche nicht nur für die Fachkreiſe, fon- 
dein für alle Gebildete ein großes Intereſſe durch 
die Art und Weiſe gewinnt, wie der Berfafler 
feinen Gegenſtand behandelt. 

Im erſten Abſchnitt, welcher von der „Buch ⸗ 
druckeret“ handelt, verbindet der Verfaſſer die Be⸗ 
ſchreibung der Druckwerkzenge mit der Ge- 
ſchichte der Entſtehung derſelben in der anziehendſten 
Weiſe; Abbildungen von Druckerpreſſen aus dem 
XVI. Jahrhundert nach Bildern von Zeitgenofjen 
zeigen das Druckverfahren jener Zeit bei Deutſchen, 
Franzeſen und Engländern, und an Schriftproben 
der älteſten Dosate wird das Letternweſen erläutert. 
Die beiliegende I Tafel, eine photo-liihographiſche 
Kopie des Anfangs der 36jeiligen Bibel mit dem 
Initial in Farben- und Goldd ruck, ſowie die 1. 
Beilage, welche eine gleiche Kopie des Donats⸗ 
druckes enthält, find wie der von der k. k. Staats- 
druckerei in Wien hergeſtellte Druck des Textes 
prachwoll ausgeführt. [295] 

Der Roman eines Cäſars. („Die Claudier.“ 
Roman in 3 Bänden aus der römtſchen Kälſer⸗ 
zelt. Von Ernſt Eckſtein. — Verlag von L. € 
Zamarski, Wien.) 

Eckſtein hat ſich die Aufgabe geſtellt, uns das 
Bild überfeinerter, halbverfaulter röͤmiſcher Kultur, 
die noch mächtig in unſere Zeit herüberwirkt, vor⸗ 
zuführen. Er mußte uns auf die Spitze des Im⸗ 
pertums geleiten und zugleich die kleinſten Details 
des Geſellſchaftslebens, den Luxus und das Wohl⸗ 
leben, den das gerinfügigſte Beräth in dem über- 
reichen, übermüthigen Rom athmete, reproduziren. 
Und Eckſtein iſt es wahrlich gelungen, uns eine Eney⸗ 
klopädie der Faiferlih römiſchen Kultur zu bieten, 
ohne den plaſtiſchen Baltenwurf der Dichtung im 
Geringſten dadurch zu beeinträchtigen. 

Edftein if in erſter Reihe Erzähler und bie 
reiche Handlung, welche er uns vorführt, ſchwebt 
troß der antiken Gewandung und der zahlloſen 
kulturhiſtoriſchen Details jo lebhaft vor unſeren 
Augen, als wenn fie heute geſchähe. 

„Die Claudier“ haben den Kampf des er⸗ 
ſtarkenden Chriſtenthums gegen die verfallende Hei⸗ 
denwelt zum belebenden Mittelpunkt ihres Kultur ⸗ 
gemäldes gewählt. Eckſtein hat die chriſtliche Pro ⸗ 
paganda ſehr geſchickt als dramatiſches Motiv zu 
verwenden gewußt — indem der edle Jüngling 
Quinius Claudius, der Sohn des römiſchen Pon ⸗ 
tifex, insgeheim zum Chriſtenthum übertrütt und da ⸗ 
durch das ganze Haus der Elaudier in den Ab⸗ 
grund ſchleudert 

Der Roman ſpannt, er rührt, er weckt, er 
ſteigert die Furcht vor der Kataſtrophe und führt 
allgemach die milde Verſöhnung herbei, wie in ter 
Natur die ſchaurige Nacht allmälig durch das Früh ⸗ 
licht und dann erſt durch den vollen, fröhlichen 
Sonnenſtrahl abgelöſt wird. 12940 


Herausgeber der neuen, im Verlage von G. und 
Sch. in Leipzig erſcheinenden Monalszeitſchriſt 
„Auf der she.“ 

Jch beehre mich, Ihnen mitzuthellen, daß die 
von mir geleitete Revue „Auf der Höhe“ 
ſchon in dem Janwarpefte mit der Veröffentlichung 
der hinterlaſſenen Memoiren meines Vaters, dis 
k. f. Hoſraths Liop. Ritter von Sacher Maſoch, 
Polizeichefs von Galizien und Böhmen in den 
Jahren 1831 — 1854, beginnen wird. 

Der Krieg von 1809 in Galizlen bildet den 
Anfang dieſer Memoiren, die bis zum Jahre 1874 
reichen und Alles übertreffen, was die Memonen⸗ 
literatur ſeit den leßten 50 Jahren zu Tage ge 
fördert hat. Die großen hiſtoriſchen Ereigniſſe und 
Perſonen werden in ein neues Licht geſeßt, die ge- 
beimen Vorgänge hinter den Kouliſſen der Welt⸗ 
bühne in einer Weiſe enthüllt, welche dieſe Me⸗ 
molten zu elner der wichtigſten Quellen für die 
Seſchichte des 19. Jahrhunderte, ins beſondere in 
Oeſterreich, ſſempelt. Hochachtungovoll 

Sacher Maſoch. 


Vermiſchtes. 
— (Die egyptiſchen Tänzerinnen.) In allen 
großen Städten, ja faſt in jedem anſchullchen 
Dorfe in Egypten giebt es öffentliche Tänzerinnen, 
die das Tanzen als Gewerbe betrachten. Sit 
zeichnen ſich durch große Kunſtfertigkeit aus Der 
Tanz der Almeh — fo iſt ihr Name — kann 
für die Oper der Morgenländer gelten. Perſonen 


eus allen Ständen, Männer und Frauen, Alt und 
Jung, freuen ſich über ihre Kunſtleiſtungen. 
Frauen in den Harems, die gleichfalls in dee Kunſt 
der Almeh unterrichtet werden, 
Gemüchtrn zur Unterhaltung ihrer Angehörigen. 
Selbſt die Frauen und Töchter der Europäer, die 
lange in Egypten leben, finden fo viel Gefallen 


Wir erhielten die folgende Zuſchrift von dem hingeben 


Die 


tanzen in ihren 


an dem Almehtanz, daß fie ſich nicht ſcheuen, in 


den reizenden Bewegungen deſſelben vor thren Freun ; 


den aufzutreten. Der Engländer Saint John, der 
vor 50 - 60 Jahren Egypten beſuchte, giebt uns 
einige anziehende Nachrichten über die Tänzerinnen 
in Kairo. Sie wohnten in dem kleinen Dorfe 
Schahra, nahe bei der Hauptſtadt, wo fie vor den 
neugierigen Beſuchern zu jeder Stunde des Tages 
ihre Kunſtfertigkeit zeigten. Als der Engländer 
mit ſeinem Begleiter in den Dorfe anlangte, das 
nur aus ſchlechten Lehmhütten beſtand, kamen ihm 
mehrere ſchöngepußzte Tänzerinnen entgegen. Alle 
waren jung, keine über 20 Jahre alt, die meiften 
zwiſchen 12 und 16 Jahren. Allerdings waren 
einige von ihnen hübſch, doch konnten die meiſten 
nur durch ihre Jugend und Kunffertigleit ge⸗ 
fallen. Als ſte hörten, daß die Reiſenden 
einen Tanz ſehen wollten, führten fie dieſel⸗ 
ben in ein Kaffeehaus, wo die Tänzerinnen 
den größten Theil ihres Lebens, Kaffee trinkend, 
ſingend und Märchen erzählend, zubringen. Im 
Saale des Kaffethauſes waren gegen 100 Tänze⸗ 
rinnen verſammelt Einige der ſchönſten waren 
ſehr zierlich gekleidet: kurze, knapp anliegende, ge- 
ſticte Mieder, lange und weite Beinkleider von 
hellfarbiger Seide, ein Shawl von dlendender 
Farbe, wie ein Gürtel angelegt, ein kleiner Tur⸗ 
ban von Mouſſelin mit goldener Verzlerung. Ihr 
Haar, das in langen, ſchwarzen Flechten unter dem 
Kopfputze hervorkam, war mit Reihen von Gold- 
münzen geſchmückt, die bei einigen Mädchen ſelbſt 
die Stlin bedeckten. Die Meiſten waren unter 
Mittel größe, wie gewöhnlich ihre Landsmänninnen; 
die Hautfarbe helldraun, die Zähne blendend weiß, 
die Augen groß und ſchwarz. Ihr Anzug if kei⸗ 
neswegs unanſtändig. — Die erſte Almeh bereitete 
ſich um Tanze. Sie war eine ſchöne Araberin in 
der Blütze der Jugend. Ihr gewöhnlicher Anzug 
wurde mit einem leichteren vertauſcht, und das ge⸗ 
ſchah vor den Augen der Zuſchauer. Als ſie fer⸗ 
tig war, legte ſie einen breiten, bunten Gürtel um 
den Leib, zog dann ihre Pantoffeln aus und der 
Tanz begann, den die egyptiſche Pfeife und Trom⸗ 
mel, der GStſang einiger anderen Tänzerinnen und 
die munteren Töne der Kaſtagnetten begleiteten. 
— (Dreimal aufgehenkt!) Am 7. Oktober 
d. J. erhenkte ſich in einem der herrſchaftlichen 
Schafſtälle zu Lwowka im SKreife Balaſchon ein 
alter betrunkener Bauer mittelſt ſeines Shawls. 
Er wurde gegen Abend gefunden und auf Beran- 
laſſung des Aufſehers der Schäferel im Beiſein 
mehrerer Zeugen abgeſchnitten. Darauf wurde dem 
Dorfälteſten von dem Vorgefallenen Mittheilung 
gemacht, welcher Wächter bei dem Todten anſtellen 
ließ und einen Boten nach dem zufällig im Nach⸗ 
bardorfe anweſenden Woloſtälteſten ſandte. Leßterer 


befahl, ſofort den Alten wieder aufzuhenken, da 


nur er, der Woloſtälteſte, das Recht habe, den⸗ 
ſelben abzunehmen; er ſelbſt würde ſofort mit 
Schreiber und Feldſcherr kommen und wünſche 
daun den Selbstmörder in feiner urſprünglichen 
Lage zu ſehen Troß des elnleuchtenden Unfinns 
dieſes Befehls mußte demſelben, weil von der 
Obrigkeit ausgehend, Folge gegeben werben. Als 
nach circa dreiſtündigem Warten die Erharrten noch 
immer nicht angelangt waren, ging Alles zur 
Ruhe, denn es war mittlerweile 1 Uhr Nachts 
geworden. Doch plötzlich kam das obrigkeitliche 
Kleeblatt ankutſchirt, und Jede der nur den 
Todten konnte geſehen haben, h ums ben Br- 
dern oder von dem warmen Ofen herunter, um 
vernommen zu werden; doch das war ein ſchweres 
Stück Arbeit, denn die drei Herren waren — 
ſchwer betrunken, und zwar der Woloſtälteſte ſelbſt 
in einer ſolch bedenklichen Weife, daß er per Wa⸗ 
gen in ein Quartier gefchafft werden mußte, denn 
er war momentan unbrauchbar. Nachdem Schrei⸗ 
ber und Feldſcheer den Selbſtmörder nun endlich 
derab, griffen“, konnte man ſich endlich der Ruhe 
Mittlerweile lag der Todte bis zum 
10. Abends, dem Tage der Ankunft des Priſtawe, 
welcher Letztere den Vorfall ausführlich zn Proto- 
fol nahm und anordnete, daß der Mann, weill 
in Folge eingetretenen Regenwelters der Schafſtall 
gebraucht wurde, in eine alte Badſtube geſchafft 
und dort, um vor Ratten und Mäufen geſichert 
zu ſein — zum dritten Male auftgehenkt werde, 
diesmal jedoch in einer etwas bequemeren Lage, 
denn man legte ibn auf eln Brett und befeſtigte 
dleſes durch Stricke an der Decke. So hing der 
Arme zum dritten Male, wenn auch jeßt etwas 
bequemer, als in den beiden erſten Fällen. Der 
Priſtaw kündigte den baldigen Beſuch des Unter⸗ 
ſuchungerichters an, welcher die Leicht, bevor fie 
beerdigt werden konnte, in Augenſchein nehmen 
müſſe. Doch laut brieflich angelangtem Befehl 
tes eben genannten Herrn ſollte nun der Tod te 
ohnt weitere Formalltäten der Erde überllefert wer⸗ 
den, nachdem über 25 Rubel für ſeine Bewachung 
verausgabt worden find. 
— (Ein Menſchbär) Großes Intereſſe er- 
regte vor Karzem in Providence, Vereinigte Staa⸗ 
ten, ein „Menſch-Bär“, der in der dorltgen Stadt⸗ 


halle zur Schau geſtellt und von ſämme liche! 
ſtädtiſchen Beamten, ſowle von einer Anzahl von 


Doktoren in Augenjchrin genommen wurde Der 


Name dieſes Wundermannes iſt David Myshrall 
und er iſt 23 Jahre alt. Er wurde in Neubraun⸗ 
ſchweig geboren; fein Vater if ein Frauzoſe und 
ſeine 
als Kind war fo widerwärtig, daß er ſoviel als 


Mutter eine Irländerln. Selin Aus ſehen 


möglich im Hauſe gehalten wurde; ſpäter war er 
in den Wald verwieſen, wo er ſich von Nüſſen 
nährte und die Gewohnheiten eines wilden Thierts 
aneignete. Seinem Geſichte mangelt es nicht ganz 
und gar an Jntellſgenz und fein Oberkörper un⸗ 
terſcheidtt ſich nicht merklich von dem eines menſch⸗ 
lichen Weſens. Seine Beine und Füße find in⸗ 
deſſen wie die eines Bären gebildet und er bewegt 
ſich wie jenes Thier auf allen Vieren. All“ ſeine 
Bewegungen find „bärenhaft“, auch hat er es an 
ſich, in unangenehmer Weiſe zu brummen. Im 
Uebrigen if er, allen Berichten zufolge, gelehrig, 


harmlos und Liebhaber von Muſlk, Held und 


Zuderkand. Er kann jede Art von Nahrung me 
ſich nehmen, iſt mit ungehenerer phyſiſcher Stärke 


begabt und zu ſchlechten Späßen aufgelegt, ohne 


jedoch irgend Jemanden zu beleidigen. 

— (Wer hat, dem wird gegeben.) In dert 
Atelier eines berühmten Malers befindet ſich unter 
den Schülern deſſelben auch ein vornehmer, ſehr 
reicher junger Mann. Bel dem Maler erſchten 
kürzlich ein bekannter Bankter, welcher ſein Haus 
neu einrichten läßt und für eines feiner Zimmer 
zur Ausſchmückung ein Gemälde brauchte. Der 
Künſtler verſicherte, daß er keines vorräthig habe, 
der Bankier wies aber auf ein dahängendes großes 
Bild, das ihm ſehr gefiel. „Das iſt nicht m 
verkaufen und auch nicht von mir.“ — „Es ge 
fällt mir ſehr, ich bezahle es gut,“ antwortete der 
— Kunſtfrtund. — „So wenden Sie fh an den 
Maler ſelbſt, meinen Schüler da.” — „Nun, mein 
lieber junger Künſtler, was verlangen Sie für 
Ihren Berſuch? Es if doch eine Schülerarbeit. 
Wenn ich Ihnen dreißig Thaler gebe, iſt es fürf- 
lich bezahlt! — „Meinetwegen,“ antwortete der 
junge Maler, ohne ſich in feiner Arbeit ſtören zu 
laſſen. Der Bankter bezahlte ſeclenvergnügt und 
als der berühmte Künſtler den Käufer hinaus be⸗ 
gleitete, ſagte er zu ihm: „Wiſſen Sie, von wem 
Sie das Bild gekauft haben? Bon dem Grafen 
von L., deſſen Reichthum Sie kennen werben.” — | 
„IR es möglich 7 entgegnete der Bankier. „Das 
hätten Ste mir doch vorher ſagen ſollen. Ich 
bielt Ihren Schüler für einen armen Teufel und 
darum bot ich ihm nur 30 Thaler; hätte ich ge⸗ 
wußt, daß ich einen reichen Mann vor mir ge⸗ 
habt, würde ich ihm gern das Zehnfache bezapfi 
haben.“ 

— (Gute Auskunft.) „Herr Doktor, mit 
kommt denn das: heute früh habe ich einer Taubt 
den Kopf abgeſchnitten und dann ſprang ſie noch 
fat eine Minute lang ohne Kopf herum.“ 


„Das iſt ganz einfach. Weil die Taube keinen 


Kopf mehr hatte, 9 fe nicht gleich, daß ſir 


todt war!“ — Au 


Telegraphiſche Depeſchen. A 
Wien, 20. November. Die „Montage 
revut theilt mit, daß die Ernennung Kalnetys 
ſeit geſtern feſtſtehend if. Seine Wahl ſei als 
eine entſchledene Jortſetzung der bisherigen aus⸗ 
würtigen Politik, deren Mittelpunkt dir unver- 
brüchliche Anſchluß an Deutſchland if, zu ber 
trachten. . 
Zuverläſſige Mittheilungen in der „Montags 
revue“ beſagen, die Beſucht Kalſer Wilhelms im 
Hotel du Nord zu Berlin gelten einer Damt, 
welche die geheime politiſche Vertrauensperſon des 
ruſſiſchen Kalſers ſei. Dieſelbe trifft in regelmäßl⸗ 
gen Zwiſchenräumen in Berlin ein, Kaiſer Bil 
helm beſtimmt ein Hotelzimmer als Rendezvons ort 
und nimmt während der oft zwelſtündigen Beſuche 
bei der Dame, welche übrigens eine Gräfin if, 
den Thee ein (9) 
Wien, 20. November. Die amtliche „Wie- 
ner Zeitung“ publiztrt die Berufung des Graft 
Montteucculi-Ladercht, des Grafen Leopold Pod 
Rapfy-Liecptenfein und des Grafen Maximilian 
Trauttmannsdorf- Weinsberg als erbliche Mitgl 
der in das Herrenhaus. Auf Lebensdauer w 
den berufen: Graf Richard Belcredli, Graf Ott 
far Czernin, Gutöbefiper Baron Dalberg, Se 
Honschef luck von Leidenkron, Landgraf Joſe 
Bürftenberg, Abt Kaltvoda, Graf Franz Lambe⸗ 
Profeſſor Maleckt, ehemaliger Statthalter Tog⸗ 
geuburg, Graf Wordt und Graf Kurt vos 


(D. N. B.) Gan“ 
betta wird Montag die Kreditforderungen für pie 
beiden neuen Miniſterten vorlegen Der Abgeorv⸗ 
nete Ribot ließ geſtern Gambetta wiſſen, daß 7 


des neuen Kabinetts interpelliven werde. Ce 
daher vor der Prorogatlon doch noch eine intel“ 
eſſante Debatte geben. Im Uebrigen bat nach der 
Stillung der erſten Neugterde das Inteteſſe det 
Publikums und der Preſſe an den Thaten 
großen Mintſtertume weſentlich abgenomme⸗ 
Selbſt Rochefort wird matt und ſchreibt farblos 
wie noch nie. 

Nom, 20. November. (D. M. 9 D 
Nachricht von der Erkrankung Lient's in male 
gründet. 

Die päpftliche „Bote della verita“ deulet 
blümt an, Kardinal Hohenlohe habe keinerlel 
Miſſion in Berlin zu erfülen. Die „Jar fulla 
ſagt, jeit Schlözers Abreiſe jet in Rom nichts vor 
gekommen, was den regelmüß gen Verlauf der 
gonnenen Unterhaudlungen mit Deutſchland irg 
wie ſtören lune. Deshald jet gegenwärtig ge 
te Miflon gegenſtandelos, Kardinal Hohen % 
“ie nach Berlin jet durchaus Privatſach⸗ 46, 
baupt werde gerade Hohenlohe ſeit Jau ren vol 
Vatikan bei Erörterung politiſch-diplomatiſchen Ge“ 
ſchäſte ferugehalten. Der klerikale „Oſſervesen 
romano“ ignorirt die Abreiſe des Kardinals, jew 
feine Ankunft in Berlin vollkommen. 
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— per November 188,5— 189,5 bez., per November: 


„ 


vom 
’ 5 qm an das Schwenn⸗Stift als Banftelle. — Ge⸗ 


Dunkel! 


von 

J. Müngers. 
485 — — 
Das Erdgeſchoß war vollſtändig leer und ließ 
übrigens Alles auch darauf fliehen, daß es 
ſeit langer Zeit gar nicht mehr bewohnt wor⸗ 

den war. r e 
„Er befindet ſich jedenfalls oben,“ meinte der 


Polizeibeamte, indem er die Treppe. binauflieg, 


während ihm Trubert folgte 

Die obere Etage war genau ſo eingerichtet, wie 
das Erdgeſchoß; eln Zimmer links, eines rechte 
und zwiſchen beiden der Korridor. 0 : 

Während der Poltzel-Juſpeftor das Zimmer zur 
Rechten, welches erleuchtet war, durchſuchte, hielt 
Trubert am Eingange des zur Linken belegenen 

Das Zimmer, welches Jupin betrat, war leer, 
und hatte zwei Zimmer von mittlerer Größe. 

Ein Waſchtiſch, ein runder Tiſch, einige Stühle 


und ein Bett, das offendar gar nicht berührt 


war, wachten, die ganze Einrichtung dis Zim- 
mers ans. 

Auf dem Simſe des Marmorkamints ſtand ein 
Wachslicht, das dem Erlöſchen nahe war. 

„Sehen wir das - zweite Zimmer, ſagte 

ia 


Auch dieſes war ebenſo leer, wie das erſte 

Jupin ging nun in Begleitung des Brigadier 
wieder in das erſtere erleuchtete Zimmer zurück. 

Allte deutete darauf bin, daß der Engländer 
ts vor Kurzem verlaſſen hatte. 

Das Waſchgeſchirr auf dem Waſchtiſch var voll 
Waſſer von einer röthlichen Farbe. 
hatte, jo konnte man wenigſtens annehmen, die 
Spuren feines Verbrechens tilgen wollen, che er 
Äh entfernte. 

Bor dem Kamin lagen einige Beben groben 
Papiers, in welchem Werthpaptere enthalten ge- 
weien ſeln mußten, denn die Aufſchriften derſel⸗ 
den: Aktien der Banque de France, Eiſenbahn⸗ 
obligationen und ähnliche ließen dies mit Beflimmt- 
eit vermuthen. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 19. November. Wetter bewölkt, Nachts 
Froſt. Temp. -＋ 4 R. Barom. 28° 5“. Wind SW. 
Weizen feft, per 1000 Stigr. loko gelb. 224—233 
bez., weißer 225— 235 bez., per November 236—237 
ba. 2. April⸗Mal 224,5—225 bez., per Mai⸗Juni 

* höher, per 1000 Klgr. loko inf. 184—187 


ember 183,5-—184,5 bez., per Dezember⸗Januar 
181,5 bez., per April⸗Mai 172,5— 178 bez., per Mai⸗ 
(Bert ummänber, per 1000 Klgr. Iofo geringe 
M ndert, per ß 
148—150 bez., Brau- 159—162 bez. 
6 matt, per 1000 Klgr. loko neuer pomm. 145— 


Mais unveränd., per 1000 Klgr. loko amer. 147 bez. 
Winterrübſen per 1000 75 lolo per November 


288 nom., per 9 

Nüböl behauptet, per 100 Klgr. loko ohne Faß 57,5 
Bf., per November 56,25 bez., per November⸗Dezember 
50 bez., 55,75 Bf., per April⸗Mai 57,5 Bf. 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
50,2 bez., per November 51,4 bez., per November⸗ 
Dezember 50,4 Gd., ver April⸗Mai 51,7 bez. u. Gd., 
der Mai⸗Inni 52,2 Gd. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 8,1 tr. bez. 

Landmarkt. 
en 200—235, Roggen 188— 193, Gerſte 155— 
162, Hafer . 156164, Erbſen 175190, Kartoffeln 
48, Den 38,50, Stroh 42—48. 


Stettin, den 19. November 1881. 


Stadtverorducten⸗Sitzung. 


Am Dienſtag, den 22. d. Mts., Nachmittags 5½ Uhr. 
Tagesordnung: 
8 die Anftellung eines Polizei⸗Thier⸗ 


f — a der Reviſi b eiſch⸗ 
— a d Bewilligung einer E 
1500 Mk. jähr 


— Zwei Geſuche, betreffend 
Veen eines 8 5 te een 

5 g eines Trottoirs n 0 
yeah — Alethelung der Nachweiſung von den 
im letzten Quartal nachbewillicten Beträgen. — Neu⸗ 
wahl der Schiedsmänner für den 4. — Berliner⸗Bezirk, 
den 15.— Nenſtadt J. Bezirkund den !7.— Neuſtadt III. Ber 
„ eines liedes der 10. Schul⸗Kommiſſion, 
von 2 an a der 3 des Schwen⸗ 

— Geunehm 


betreffend das Hal n Schankmädchen. — Ger 


migung der Ausleigung von 30,000 Mk. auf das 


vas Grundſtück Heinrichſtraße Nr. 8. — Bewilli⸗ 
von 1570 Mk. 
ſtern des Stadtgymnaſinms. — Drei Vor⸗ 
förehtäfächen. — ROMEO ARE von 5000 Mt. 
die Reinigung und Unterhaltung des Baſſins der 
ſſerleitung pro 1881/82. — Ein Geſuch um Nieder⸗ 
ſchlagung oder Stundung einer Schuld für die Zer⸗ 
trümmerung eines Gas kandelabers. — Vorlage be 
treffend die Herabfegung des Gaspreiſes zum Betriebe 
von Gaskraftmaſchinen und Kochapparaten, und Er⸗ 
mäßigung der Gaszählermiethe. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Mittheilung aus dem Geſchäftsbereich der Oekonomie⸗ 
Deputation. — Wahl der Mitglieder der 9 Klaſſen⸗ 
er-Einſchätzung:⸗Kommiſſionen. — Genehmigung 
Gewährung eines Gehaltsvorſchuſſes. — Bewilli⸗ 
ging von Alterszulagen für 2 ſtädtiſche Förfter. — 
eſprechung über die Stadt⸗Schulraths wahl. 
Dr. Wolff. 


In einem günſtig gelegenen größeren Dorſe in der 
äbe von Stralſund iſt ein For vier Jahren neuer⸗ 
bautes Haus nebſt Garten (24 Ar 63 ] |-Mtr.) preis- 
wert! zu verkaufen. In dem Haufe wird eine Sattlerei 
mit gutem Erfolge betrieben; die Räume (5 heizbare 

mmer 2c.), auch genügende Stallung machen das 
Frundſtück zu jedem Geſchäft brauchbar, beſonders 
eignet es ſich zur Bäckerei oder Schlächterei. 

Auskunft ertheilt gütigſt Herr S. Friedmann, 
Stralſund, Vadenſtraße. 


25 Bergſtraße Nr. 13. und von 13,000 Mk. 


au 42 


Rab den Brangöiiihem bearbeitet | 


Der Mörder 


— 


zur Anbringung von Jalouſien 


Der Pollzeimann fammelte dieſe Papierfetzen und 
ſteckte fle zu ſich. 

Der Gendarmerie Brigadier ſchien ganz wie 
niedergeſchmettert ob dieſes neut Mißerfolges 
zu ſein. 

„Unſer Mann,“ ſagte er ganz mißgeſtimmt, „wird 
Zeit gefunden haben, mit dem letzten Zuge nach 
Paxis zu entwiſchen“ 

„Meinethalben I” antwortete Jupin. „Ich werde 
feine Spur verfolgen, ich habe feine Perſonalb:⸗ 
ſchreibung, und ich werde ihn einfangen und wenn 
er bis ans andere Ende der Welt liefe!“ 

„Aber was jetzt beginnen? frug der Gendar⸗ 
merie-Brigadier. 

„Ich werde heule Nacht unmöglich nach Paris 
zurückkehren können,“ erwiderte der Poltzeideamte ; 
„gehen wir alſo nach Berſallles und theilen wir 
dem Unterſuchungstichter Alles mit, damit er ſo⸗ 
bald als möglich den Telegraphen nach allen Rich⸗ 
tungen arbeiten läßt.“ 

„Einige Augenblicke ſpäter verließen Beide das 
einſam und öde daliegende Haus und tiefen die 
auf ihrem Poſten ſtehenden Gendarmen zu ück 


Am folgenden Morgen fuhr Jupin mit dem 


eiſten Zuge nach Paris. 


Obwohl ihm der Engländer ſe zu ſagen unter 


den Fingern entſchlüpft war, fo war er doch voll 


Vertrauen auf den neuen Feldzug, welchen zu un⸗ 


ternehmen er im Begriffe ſtand 

Außerdem fühlte er nunmehr fein Herz von 
einem doppelten Drucke befreit: zunächſt war bie 
Unſchuld Paul de Chambarrans kaum mehr ernft- 
lich in Zweifel zu ziehen, da man ja den Dieb 
des Portefeuilles kannte; ſodaun hatte der Arzt, 
welchen man zu dem Knaben gerufen, erklärt, daß 
feine Wunde durchaus keinen deunruhigenden Cha⸗ 
rakter an ſich trage. 

Endlich hatte auch der Unterſuchungerichter das 
Signaltment des Engländers überall din mitgetheilt, 
und die geſchlckteſten Agenten waren beauftragt, 
gan Paris zu durch ſtöbern, um den Engländer 
zu finden. 

Auf dizſe Welſe von allen Seiten verfolgt und 


gehetzt, mußte der Elende faſt nothwendig in die 


Hände der Pollzel fallen. 


Als Jupin in Paris anlengte. war feine erſte S gnalevent 
Hier erfuhr Käse er oſo, fo ſagte er Ach weiter, 


Sorge, zur Polizsipräfeltur zu eilen. 


er, daß ſein Naan den letzten Zug nach Brüſſel 
vom vorbergehenden Adende beſttegen habe. 

Der Polizeibeamte ließ ſich alſo ein Empfeh⸗ 
lungeſchreiben an den Direktor der Brüſſeler Po⸗ 
lezei geben, um ſich deſſen Mitwirkung bei der Er⸗ alle Polizeibehürden abgeſchickt hatte. 
greifung des Flüchtigen zu ſichern. Ja Bolge dieſer durchaus richtigen Berechnung n 

Der Engländer hatte einen Vorſprung von neun war unſer Mann mit den rothen Haaren und 
Stunden vor ihm; es galt alſo, keine Sekunde; dem Backenbarte von derſelden Farbe in Lille aus⸗ 
34 verlieren, uno Jupin reiſte mithin ſofort nach geſtiegen, anſtalt feine Reiſe weiter fortzuſeßen. 
Brüſſel ab. Er erkundigte ih an allen Stationen,, Sogleich lenkte er feine Schriite zu einem der 
ob man den Jaſeldewohner nicht geſehen habt weniger verkehrreichen Stadithelle zu und betrat 
— bis Lille erhielt er überall eine enen gewöhnliche Wirthſchaft, welche eint alte, for 
Antwort. kerblindete Fran bielt. 

„Aber weshalb hat man ihn denn nicht ver-“ Nachdem er das Haus verlaſſen, waren frine 
haftet? frug der Polize beamtt. rothen Haart nebſt Backenbart verſchwunden. 

„Well der Verhaftungsbefehl erſt nach Abfahrt! Dann begab er ſich zu einem Kleidermagazin, 
dis Zuges eingegangen if," war die Antwort an wo er einen langen Balctor einkaufte, welchte 
allen Stationen zwiſchen Paris und Lille. enen übrigen Anzug vollſtändig verbarg. 

An letzterer Statton theilte der = In dieſer Weiſe umgewandelt und unkeuntſich 


in dem Anzuge an, welchen er jetzt trug, fo wü de 
ter große Gefahr laufen, jogleich bei feiner Ankunft 
daſelbſt verhaftet zu werden, wofern man, wes 
kaum zu bezweifeln war, ſein Sigaalement an 


Polizei Kommiſſar ihm mit, daß der Engländer gemacht, betrat unſer ang blicher Engländer eig 
ben Zug verlaffen habe, aber nicht wieder er⸗ feines Reſtaurant, beſtellte ein ausgezeichnetes 
ſchtenen je Diner und las dann alle möglichen Journalt, 
Dirfe Mittheilung änderte natürlich mit einem] welche dort umherlagen. 
Male den Plan Jupin's. Nachdem er feine Rechnung bezahlt, ſchlen derte 
Asſtat jeine Reife weiter ſortzuſeßen, dur 8 fer mit der größten Gemützsruhe von der Welt 
ſtöderte en alle Hotels in Lille — aber nirgendwo bie zur Abfahrt des nächſten Zuges durch dir 
war der von ihm beſchrtebere Ftemde geſehen Straßen der Stadt 
worden. Dann ging er zum Bahnbofe und nam en 
Was mochte nur aus ihm geworden fein? Billet nach Brüſſel. 
ohne auch] In dem Augenblicke, wo er einſtleg, unterbtent 
ſich Jupin, der gerade eingetroffen war, eben mit 
dem dien ſtthuenden Polizel⸗Kowmiſſar. 
Ein verhängniß voller Zufall hatte es in dleſer 
Während der Fihrt von Paris nach Life harte Weiſe gewollt, daß der Polizeibeamte im näm- 
dir angebliche Engländer ſich in eine Ecke des lichen Augenblicke den Zug verließ, wo derjenige, 
Konptt's erster Klaſſe gedrückt, den Kragen 5 er ſuchte, den nämlichen Zug beſtieg, um 


Wie hatte er verſchwinden können, 
nur die geringſte Spur zu hinterlaſſen? 

Wir wollen den Leſer Ferüber in wenigen 
Worten aufklären. 


die Deren gezogen und feine Reiſewütze tief in's uach der belgtichen Hauptſtadt zu eilen. 

Geſicht g⸗zozen, um ſe ne G ſichtszüge jo weit als] Der Flüchtling gewann alſo abermals eturn 

möglich allen Blicken zu ve bergen. Vorſprueg vor Jupin, und dieſe wenigen Stunden 
Er ſchlen ſehr beuncuhigt zu fein, wenn wan] brachten ihm den Bortheil, daß er dis Amſterda cn 

an den Stationen die Thüren öffnete, um Rel⸗ durchfahren und ih hier nach England einſchiffen 

ſende aus- und einzulaflen oder die Billette zu] konnte 

tevidlren. Zum Uns lack oder vielmehr zum Glücke follte 
Er mußte ſich freilich mit Recht ſagen, daß died ſer geſchickte Schurke, welcher Alles bie in's 

Bolzei jedenfalls überall din telegraphtet und ſeinEinzlae wohl überlegt hatte, auf eine Schwlerigkelt 

Bogen, an welche er auch nicht im Entfernteſtea 

gedacht halte. 


angegeben haben wü de. 
in Brüſſel 


gınan 


m Verlage von 
wie auch direkt zu beziehen: 


Bismarck⸗Kalender 1882. 


15. Jahrgang. — Preis 1 Mark. — Beilage: Kleiner Wand⸗Kalender. 
Dieſer elegant ausgeſtattete Kalender enthält zahlreiche Illuſtrationen, ſpannende Erzählungen, be⸗ 

lehrende Aufſätze, deutſche Nolks trachten mit Abbildungen u. ſ. w. So dann + 
dem Gebiete des Handels, der Indnftrie ꝛc. und eine ſtatiſtiſche Ueberſicht ſämmtlicher 
ländlichen Orte in ihrer Bevölkerungszahl am 1. D 


1. Dezember 1875, wie auch ſämmtliche Meſſen und 
erhalten lohnendſten Rabatt. 


Großer 1 


Weihnachts- 


Dienstag, den 22. November, Abends 7½ Uhr, 
helm Köhler in Minden 1. W. ift erſchſenen und durch jede Buchhandlung im Saale der Abendhalle: 


Concert 
Flora Friedenthal 


(Pianistin) 
unter gütiger Mitwirkung der Herren 


Paul Wild * Hugo Rust, 


Programm, 
. Mendelssohn, Variations. 
Händel, Sonate A-dur für Violine 
Chopin, Sonate B-moll 
. a) Jensen, Galatea, 
b) Saint-Saöns, Danse des prötresses, 
e) Scarlatti, Sonate A-dur, 
d) — Wg 
Z. a) Chopin, Nocturne } 
8 Deos Mazurek | Str Fiäline. 5 
6. Mendelssohn, Hoehzeitwarsch und Elfenreigeh. 
Der Beehsteln'sche Concertflügel ist aus des 
Magnzin des Herrn Kommerzienrati Wolke 
hauer. N 


tatiſtik aus 
tädte und größeren 
ember 1880, verglichen mit der Bevölkerungszahl am 

hrmärkte im Deutſchen Reiche. — Wiederverläufern 


e ausführliche 


. 


Nummerirte Billets à 3 R., unnummerirte,Bi ' 
d 2 M. in der Musikalienhandlung von E. Simon. 


Brodstelle! 


Ein altes Milchgeſchäſt (Laden), Verdienſt aba, aller 
Koſten tägl. über 2 Thlr. iſt für 100 Thlr. ſof. k 

5 Adr int B W. i. d. Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erb, 
Sin großes Reſtaurant 


mit 
bedeutender Preisermäßigung!! 
ſaͤmmtlicher Artikel. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtraße 33. 


EEE 


Damen⸗ 


ſekunda 
prima 


1 


| mit Plüche beſetzt 


anſchließende Paletots, Dollmans, Räder, ſowle üschelegonte F icten fte en & 1 
von heute ab zum vollſtändigen Ausverkauf 


Gebrüder Silberstein, 


Reifſchlägerſtr., Ecke Heumarkt. 


RN 
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iſt bei billiger Miethe ſofort zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 
Ein Mittel⸗Haus, Oberſtadt, mit guten Wohnungen. 
iſt veränderungshalber mit 2000 Thlr. Anzahlung zn 
verkaufen. 
Näheres Laſtadie 57 im Laden. 


Eine heine Wirthrhaft K 


kaufen und die 
Wohnung an zwei einzelne Leute zu vermiethen ? 
2 Speicherſtr. 8, vom 2 Tr. 


Ein Reſtaurant 


bei billiger Miethe ſofort zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9. — 
„eee 


Ichroth iche Kur ' 


1 lichte unlängſt die Heilung feiner Frax von einem 


AE 
1 


Mäntel r 


3 Thlr., ’ Körner, welcher mich in 12 Wochen völlig wieder“ 


E 


$ und da ich gleichfalls in Greifswald keine Hülfe 


erſtellte. 
4 * Thlr., ; Wenn man das in jeder Buchhandlung vor⸗ 
räthige Buch des Dr. Körner: „Die ſicherſte Heilung 
der hitzigen fieberhaften Krankheiten mit gründlicher N 
un 1 Anweiſung für Jedermann ꝛc.“ und die vielen oft 
| an das Wunderbare grenzenden Heilungen aufge & 
90 gebener Kranken lieſt, jo muß man ſſch gewiß 
wundern, daß dieſe ſegensreiche Kur nicht ſchon 
längſt allgemeine Anwendung gefunden hat; wes⸗ 
9 halb ich es für meine Pflicht halte, Kranke auf 


J dieſelbe aufmerkſam zu machen. Dieſe belehrende 
4 4 und mit ihren Krankheitsgeſchichten gradezu über⸗ 
raſchende Schrift des Herrn Dr. Körner ſollte ſich 
4 jede Familie anſchaffen, da jeder Verſtündige die 
J Seinigen darnach allein kuriren kann. 
f Pomin, Wirthſchafts⸗Inſpektor, 9 


3. Z. in Lodmannshagen, Kreis Greifswald. 


. re Fu et ang 


Dit feiner eil gen Flucht batte er keine Ze“ 
gefunden id wit dem nötigen Reiſegeld zu ver⸗ 
fehen, und jo kam es, daß er, als er in Brüſſel 
eintraf, nur noch etwa vierzig Franks in kleiner 
Münze vorrätbig hate 

Zwar beſaß er in ſetigem Portefeuille eine ganze 
Million in Werthpapteren; aber um ſich klingende 


Münze zu verfhaffen, mußte er einige derſelben 
zu veräußern ſuchen 
An der Börſe dies zu thun, ſchien ihm von 


vornherein nicht tathſam; denn in dieſem Falle 
war er gezvungen, einige Tage in bieſer Stadt zu 
verwtilen, die er doch jo l aſch als möglich ver⸗ 
laſſen wollle 

Wie ſollte er ſich aus dieſer Verlegenheit her⸗ 
ausziehen? 

Er begab ſich zu einem Bankier und bat ihn, 
ihm eine Summe von zwtitauſend Franks gegen 
Hinterlegung von Nord⸗Elſenbahnobligatlonen auf 
acht oder zehn Tage zu leihen Prirartige Ge⸗ 


ſchäfte find übrigens in Brüſſel ſehr häuſig, na⸗ 
mentlich, wenn es ſich um einen ſehr kurzen Ter⸗ 
min handelt. a 

Der Bankier vertraute ſeinem ehrlichen Geſichte 
und friaem durchaus anſtändigen und in keiner 
Welſe auffallenden Auftreten und erbot ſich, ihm 
die gewünſchte Summe gegen die angegebenen Pa⸗ 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne in Baar 75,000, 30,000, 
15,000, 2 a 6000, 5 3000, 12 a 1500, 50 a 
600, 100 a 300 Mark dc. ꝛc. 

Looſe a M. 4 offerirt * 

Rob. Th. Schröder, 
Schulzeuſtr. 32. 


Jolzverkauf 
Hobzwverkauf. 
Aus meiner Forſt Daber bei Grambow verkaufe 
täglich Kiefern⸗, Schneide-, Bau⸗, Brennholz und 
Stubben. 


Levin. 

passendes 
Festgeschenk, 25 
1 Probekiste * N 

mit 42 vanzen Flaschen 8 

} ausgewählter Sorten e DR 
Cephalonia, . 
Corinth, 8. 0 


Patras, j 

Santorin versendet 

— Flaschen 9 

u. Kiste frei — 
2 


19 Mark. 


I. F. Menzer, 


| 
| Neckargemünd. 


Ritter des 
zriechis 


Men 


Das Bettfedern⸗Lager 


Harry Unna, Altona, 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue 


Bettfedern 
für 60 Pf. das Pfund, vorzüglich gute Sorte 
für 1 M. 25 Pf. das Pfund 
Verpackungen zum Koſtenpreiſe. ni 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 % Rabatt. 


Zum 


Weilnaahtsleste 


werden noch von ausgekämmten Frauenhaaren 


Flechten, Puffen, Locken, Scheitel, | 


Uhrketten, Armbänder, Puppen⸗ 
perrücken oc. 


zu den billigſten Preiſen angefertigt. 
IB. Neue Flechten verkaufe ſchon von 2, Mt. an. 


P. Werner. 


Heumarkt 11, visa-vis dem alten Rathskeller. 


— n 
f He ER ee e ee o- 
ö ngteferri u. Selce d. d 
a oner in Stargar 
desgleichen auc 4 
Penfter, Kreuze. Gitter, Wiarhinengugwazre u, 


Albert Runge's 


Gold⸗Rahmen⸗ u. Spiegel⸗Fabrik 
Stettin, gr. Wollweberſtr. 25, 
empfiehlt äußerſt preiswerth: 


Delgemülde 


und gute Oelfarbendrucke in modernen 
Goldrahmen. 


Spiegel in allen Größen. 


Werkſtatt für Bilder⸗Einrahmungen. 


piere in das Hetel zu ſchicken, in welchem er ab ⸗ 
‚Wegen ar \ 

Es ware dem Engländer ohne Zweifel ange- 
nehmer geweſen, die ganze Sache auf der Stelle 
abzumachen; aber er bedachte dann auch wieder, 
daß er vielleicht Verdacht erregen könne, wofern er 
das Geld ſogleich verlange, und nahm alſo das 
Anerbisten des Banklers an. 

Er gab alſo irgend einen Namen ſowie das 
Hotel an, in welchem er abgeſtiegen war oder viel⸗ 
mehr noch abzuſteigen gedachte und verließ die 
Wechſelſtube. 

Eine balbe Stunde später überbrachte ihm ein 
Kommis zwei Tauſend Franks in Gold, wogegen 
er zehn Nord⸗Eiſenbahnobigattonen heraus gab. 

Die Geldfrage war alſo erledigt, und er konnte 
nunmehr feine Reiſe welter ſortſttzen, ohne weitere 
Behelligungen befürchten zu müſſen 

Nachdem Zupin ſich überzeugt batte, daß fein 
Mann in Lille nicht zu finden ſei, begab er ſtch 
ohne Verzug nach Beüſſel ö N 

Nach ſeiner Annahme batte der Engländer, um 
von ſiiner Spur abzulenken, die belgiſche Grenze 
zu Buß oder in einem jener Wagen, welche den 
Dienſt zwiſchen Lille und Brüſſel verſehen zu er ⸗ 
reichen geſucht. 

In der belgiſchen Hauptſtadt angelangt begab 


"Herma Malerschule-Buxtehude secure. 


er ſich alſo ſogleſch zur Polly idlrektion, wo ibm 
das Empfehlungsſchretben, welches er mitgebracht, 
ſofort alle Thüren öffnete. 

Nachdem er dem Oberdtrektor alle Einzelheiten 
feiner Angelegenheit mitgetheilt, antwortete der 
Letztere: 

„Das Erſte, was zu thun is, iſt ohne Zweifel, 
daß wir ſein Signalement nach allen Richtungen 
telegraphiſch mittheilen; beſitzen Sie dieſes Sig- 
nalement?“ 

„Hier iſt's,“ ſagte Jupin, indem er den Direk⸗ 
tor ein Papier überreichte. 

„Aber damit ist's noch nicht genug, meinte 
der Letztere; „der angebliche Engländer hatte in 
feinem Beſitz eine goße Menge von Wertihpa⸗ 
pieren; haben Sie auch das Nummernverzeichniß 
berjelben ?“ 

„Auch mit dieſem kann ich dienen,“ ſagte der 
Bolizeibeamtr, indem er das Schriſtſtück aus der 
Taſche zog. : 

„Gu“, ich werde eine Reihe von Abſchriften dej- 
ſelben asfertigen laſſen und dieſe dann den Brüj- 
ſeler Bankiers zuſtellen; will der Dieb die Paplere 
verkeufen, jo muß er uns unfehlbar ins Garn 
gehen Kommen Sie alſo im Laufe des Nach⸗ 
mittags zuröck vielleicht werde ich alsdann im 


Kölner Dombau-Lotterie. | 


Siebenzehnte und letzte Ziehung. 
Hauptgewinn 75,000 Mark, 


ferner 


1 Gewinn 30,000 Mark, 


1 Gewinn 15,000. „ 
2 Gewinne à 60090 Mark = 12,000 

5 Gewinne & 3000 „ = 15,000 „ 
12 Gewinne a 1500 „ = 18,000 „ 


50 Gewinne à 600 Mark = 30,000 Mark, 
100 Gewinne & 300 „ = 30,000 3 
200 Gewinne & 150 „ = 30,000 „ 
1000 Gewinne a 60 „ = 60,000 „ 


und außerdem Kunſtgegenſtände im Werthe von 60,000 Mark. 
Ziehung am 12. Januar 1882. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffenitleht. 
Looſe a % Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Stettin, Kirchplatz 3. 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach 
dieſen Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu 


haben ſein werden. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


‚NEUE (3 UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE, 
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ABSIEDUNGEN UND KARTEN AUF A0OQO TAFELN U, ıM 


......»Brockhaus’ 
Conversations-Lexikon. 

it Abbildungen und Karten. 

de a el ö , 


Tycho Roberg. 


SSA f 


O!HLYH 


TEXTE. 


5 r „ fe — 7 
Dampfſchiffs⸗Kommiſſionär und Spediteur, 
Gothenburg, Schweden. 3 
Umladungen von ſowohl in- als ausländiſchen Gütern, ſowie Verzollungen werden raſch und 


billig beſorgt. 


Die 


empfiehlt ihr 


feſten Preiſen. 


des Werthes zum Ausverkauf. 


Sehr beachtenswerth für Jedermann, 


der reine unverfälſchte 
Mein reichhaltiges Lager feiner 


Telegramm Adreſſe: Roberg: 


i | Tuchhandlung von 
Jacob Blochert Sohn. 
Heumarkt 9, 


SER ſehr großes Lager EN 


in- und ausländiſcher Fabrikate zu bedeutend herabgeſetzten, aber 


Die ſich während der Saiſon angehäuften Reſte ſtehen für die Hälfte 


Jacob Blochert Sohn, 


Heumarkt 9. 


Naturweine trinken will. 


Natur-Ober-Ungar- und Tokayer Weine, 


Hesterreicher Weiss- 


u. Ungar. Rothweine. 


Voeslauer Weine, weiß u. roth, 


empfehle ich bei billigſter Preisnotirung einer geneigten Beachtung. 


Ratibor. 


Felix 


Ungarwein⸗ 


Przyszkowski, 
Gros Handlung. 


Stande fein, Ihnen Näheres Aber dein Eflg F 
meiner Bemühungen muzutheilen.“ 4 

Zur angegebenen Zeit kam Jupin denn auch 
zurück, aber feine Enttauſchung war leine geringt. 

Die Ortspolizel, welche man ſofort in Bewe⸗ 
gung geſetzt batte, hatte das oben beſchriebene 
Individuum nicht entdecken können; Telegramme, 
welche im Laufe des Vormittags nach allen bel⸗ 
giſchen Städten abgeſandt worden waren, hatten 
ebenſo wenig Erfolg gehabt, und endlich war bei 
den Wechſelagenten keine einzige der notirten Mum- 
mein zum Verkaufe angeboten worden. 

Der mulhigſte, unverdroſſenſte Polizeibeamte 
hätte bei dieſen unerhörten Mißerfolgen muthlos 
werden können; aber unſer Polizeibeamter lleß 
ih einestheils nicht ſo leicht entmuthigen, an⸗ 
dernthetls hatte er fogleih neue Auskunftsmittel 
zur Hand. 

„Vielleicht,“ ſagte er zu dem Pollfeldirektor, 
„vlelleicht bat ſich unſer Mann bei der Kürze der 
Zeit und aud Furcht, fi nicht etwa zu verrathen, 
gar nicht an einen Wechſelagenien gewandt, ſondern 
wird ſich gegen Hinterlegung einzelner Papiere ir- 
gend eine Summe geliehen haben.“ 


Gortſetzung folgt.) 


Aus der berühmten 
Tetzer'ſchen Tintenfabrik 
in Berlin 
empfehle als ganz vorzüglich: 
Kaiſertinte, 
echte Eiſen⸗Gallustinte, 
Indigo⸗Tinte 
tiefſchwarze Kanzleitinte, 
rothe, blaue, grüne Karmin⸗ 

Tinte. 


Ferner für Komtoire als bisher unerreicht: 
Feinſte Adler⸗Doppel⸗Kopir⸗ 
Tinte. 
Probefläſchchen gratis. 
Korkenzieher 
für Tintenfläſchchen, 


ſehr praktiſch, a 5 u. 10 Pf. 
d Wiederverkäufern Rabatt. mie 


R. Grassmann, % ee . u 


u. 
h mich verpftichte, 
det Erfolgleſigteit 5 
M. 2.0, halbe lat 


0 * — dell 
MM N 78 ee Er hen u 
n Marken oder Poficinzablun R > 
F. Neter, Fahrgaſſe 104, Frankfurt a. Main. 

Große Zahl Attefte aller Stände liegen vor. 


Schablonen⸗Käſten 
zur Wäſcheſtickerei, ſowie ver⸗ 
ſchlungene Buchſtaben, ek 

f 2 N 


( ‚Stempelprefien, Stubenthür 
in blanker oder ſchwarzer 

empfiehlt 

A. Schultz, Frauenſtr. 44, Schablonenfabrit. 

Daſelbſt wird Wäſche geſtickt. 


Ruſſiſches Sarepta⸗Fluid, 


das bewährteſte äußerliche Mittel gegen Rheumatismus, 
ſofort ſchmerzſtillend, heilt auch veraltete Fälle. Orl- 
ginal⸗Flaſchen u 3 Mark mit Gebr.⸗Anw. nur allein 
zu beziehen von J. Barth, Apotheker, Berlin, SO., 
Köpnickerſtraße 129. 


Migräne-Pulver 


A Karton 2,25 Mk. 
Adler⸗Apotheke, Liſſa (Poſen). 


Depot für Pommern: Belgard, Apotheker Maas. 


Geſucht werden: 


I Adminiſtrator, Gehalt 1400 Gulden, Wohnung, 
Garten und Naturalprodukte; 7 

1 Oekonomie -Leiter, Gehalt 800 Gulden, Wohnums, 
Beheizung und Tautieme; 

1 Oekonomie Verwalter, Gehalt 800 Gulden nebſt 
freier Station; 

1 Brennereileiter, Gehalt 1200 Gulden; 

1 e Gehalt 2000 Gulden, freie Wohnung 
nd 


u olz; 
111 Rievierförfter, Gehalt 600 Gulden, Wohnung, 


Holz, Feld, Wieſe und Naturalprodukte; 


1 Brauereiführer, Gehalt 1500 Guld 


en; 

1 Geſchäftsführer mit Kaution, Gehalt 1500 Gulden 
und Tantieme; 

1 Buchhalter, Gehalt 1200 Gulden; 

1 gelle für eine Dampfmühle; 

1 Redynungsführer, Gehalt 800 Gulden; 

1 Sekretair, Gehalt 1000 Gulden und 200 Gulden 
Wohnungspauſchale; j 

2 Romteirilien Gehalt 750 Gulden. N 

Näheres: Agentur-Geſchäft, Szegedin (Ungarn), 
Oberſtadt. 

Ich ſuche z. 1. Januar 82 ein älteres, ſehr - 
Mädchen, d. gr. Wäſche perfekt zu leiten verftcht- 
g. Handarb., Maſchinenähen und etwas friſiren kann 

Frau *. Arnim. Criemen bei Schwedt a. O. 


3 770000 

Ein junger Mann, Materialiſt, flotter Verkäufe, 
mit guten Zeugniſſen, gegenwärtig noch in Stellung 
wünſcht per 1. Dezember oder Januar ein Engagement 
Gefl. Abr. unter A. M. 30 in der Expedition 
dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 
Ein junger Mann, Materialiſt, der ſeine Lehrzeit 
in einer Provinzialſtadt beendet und beſte Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht unter ſoliden Anſprüchen ei 
Stelle Näheres bei . Heidemann in Reet 


